
Im Ansaugluftstro m ist auch hier eine elektrische lus&tz­
beheizung eingebaut, die in drei Schaltstufen (6, 12 'und 
18 I<W) die Frisch lufttemperatur um 3, 4 ,5 od er 6° C erllÖht. 

Das Lultgebläse wird mit einem II-kW -Motor angetrieben 
und erzeugt 3,46 rn 3 Luft/s , das entspricht 12500 m 3Jh odu 
320 m 3/ m 3 Getreide/ h. 

Auch mit dem ZentralrohrsiJo wird Getreid e sc hon end ge­
trocknet. Die Förderung mit dem Gebläse l,ann jedoch bei 
zu feuchten und auch zu troc ken en Körnern zu Beschädi­
I'ungen fiihr~ n. 

d) F örue1"durchlaujtrocknung mit 01- oder l\.ohlejeuc·Y1t1lg bzw. 
m.it Da", pjcrzeuger 

JJiervon werden zwei Größen, 1,5- bzw. 2-t-Trocl,n, ~ r, a n­
geboten. Die 'Hä rme wird entweder durc h ÜI- oder K oh le­
feu erung im Heidenia-Ofen oder durch Dampferzeu ger er­
zeugt. In einem Wärmeau s tauscher wird di e angesaugte 
Frischluft erwä rmt, die durch ein Rohrsyste m durch den 
Riescltroc]<ner gedrückt wird und dort den von oben nach 
llilten fli eßend en Getreidel<örncrn die Feuchtigl,eit entzieht . 
Der KörnerlJuß ist je nach Ausgangsfeuchte eins tellbar. 

Die Heißlufttem peratu r ",i rd mi ttels Koo tak tthe rmom eter 
unte r einer ein zustellend en H öchstte mperatur gellalten, indem 
bei Überschreiten dieser llöchsttemperatur ein Klingelzeichen 
er tönt und automatisch Frischluft angesaugt wi rd. Bei nor­
malem B etrieb dürften aucll hi e r I, eine Trocl<nungsschädell 
'·nts tehen. Di ese Anlag<, muß aher von einer Fachkraft üb"r­
,\ach t werden . 

Der Körn erdu rchlauftrock ner hat gegenüber den vorher be­
schriebenen Troel<nern den Vorteil, daß die Troeknung in 
re lativ kurzer Zeit vor sich geht . Die Anlage ist also f ür di .. 
Lohntroeknung geeignet. Der Anlie ferer l,ann auf sein Ge­
treide gleich warten . Di ese Troc knung lohnt s ich nur in ge-
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nossenschaftlicher Nutzung, da die Anscbaffungskosten des 
Trockners sehr hoch liegen . 

Ob Kohle - oder Ölfeuerung angewendet .werden sollen, ent­
scheid e t di e Brennstoffbeschaffung. Auf alle Fälle ist die 
ölfeue rung der Kohlefeue rung überlegen, was sich allein sc bon 
durch di e Ofenwirkungsgradp- ausdrückt: 

'/öl = 80 %, 1)K = 55 %. 

Auch in de r Bedienung und "'Vartung ergeben sic h e rhebliche 
Vorteile. 

Zusammenfassung 

Der verstärl<te i\ofähdrusc heinsatz in den sozialistischen Groß­
betrieben gibt der Getreidetrocknung eine erhöhte Bede utung, 
da fü r die stoßartig anfallenden Getreidemengen noc h nic ht 
genügend Trockner zu r Ve rfügung s tehen. Es muß bekannt 
sei n , ob man Futter - oder Saatge treide trocknen soll. 

Zwisch en Kornfeuchtigkeit, Trockn ungstemperaturen, K eim­
fähigl,eit und Lagertemperaturen beste hen Gese t zmäß ig­
kciten, di e einzuhalten sind , um für e inwandfreies Getreide 
garantieren zu können . Di e angegebenen Faustzahlen un ct 
Richtwerte sind Erfahru ngswerte de r K ö rnertrocknung. 

In einer Iwrzen Zusa mlll ens tellung sind die in unsere r Repu­
blik gebräuchlichen Körnertrockne r hinsich tlich Funktion 
und L eis tung beschrieben. 

J,iteJ"atlif 
BE\VER: GetreidekoDservie rung mit kalter Nachlluft. KTL 47, Fraok­

furt l "lain 1957. 
DENCKER, HEIDT, WEN N ER : Einrichtungen auf dem Hofe zur Lage· 

rung und Trocknung von Er ntedruscbge treide. Flugschrift des KTL , 
frankfurt/Main 1954. 

SrMONS: Untersuchungen über den Strömungswiderstaod von Luft in 
Getreideschutlungen, D iss. TH Braunscbweig 1954. 

\VENNER: Die Voraussetzungen für die Lagerung und Belüftung von 
feu chtem Getreide. KTL 45 . Frankfurt/Main 1955. 

Prüfberkhte des Institut s für Lancttechoik. Potsdam-ß ornim A :12fi8 

Allestrockner und pneumatischer Umlauftrockner 1
) 

TroDlmcItrockner 

Tro01me!troc),ncr werden in d er Zu ckerindustrie, in d "r c he­
mi schE n und Aufberei tungsi nd ustric sowie in der Landwi rt­
sellaft angewendet . Die Trockentrommel I;ann mit Hub­
sc haufeln, Iüeuz- bzw. Quadranteneinbau ausge rüste t sein. 

:rfChnische B esch,·cibung 

Der Trol1lmeltrocl<ner (Bild 1) läßt sieb mit direkte r oder in­
direkter Beh eizung für das Iwntinu ic rliche Trocknen von 
organischen und anorganischen N[assengü te rn in körniger , 
stückiger, schni t ze lförmiger B eschaffcn hei t verwenden. Der 
Troclmungsprozeß verläuft im Gleichstromve rfahren, d. h. 
Rei zgase und Troc.k engut haben die gleiche Förderricbtung. 
Nach d er B eschaffenheit d es zu troclmenden Gutes werden 
zweckmäßige Rieseleinbauten mit großer Verdunstungsobe r­
fläch e und großem Aufnabmevormögen gewählt. 

1m Trockn e r wird di e Luftbewegung durch einen nac h­
gesc halteten Ventilator am Auslaufgehäuse erzeugt, der die 
warme Luft ansaugt und di e ausgenutzte Luft in ein en Staub­
abscheider auss tößt. In diesem Staubabscheider werden et-

J) Vom g leiche n Verfasser .. Konstruktion und Arbeitsweise moderner 
Allestrocknc r". Deutsche Agrartechnik (1958) H.5, S.222 bis 221 . 
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waige in der Luft befindli c he kleine Gutteilc abgetrennt und 
zurü ckgeführt sowie die gesät tigte Abluft ins Freie aus­
gestoßen. 

Am Tromm elende b efindet sieh eine Stauvorrichtung in Ver· 
L>indung mit e inem s piralfönnigen Luftauslaß. Durch diese 
Anord nung "·e rden große frei e Que rschnitte e rzielt und damit 
kleinste Luftgeschwindigkeiten erreicht. Di e Trommel ist hie r 
von eine m fes tstehenden Absauggehäuse umgeben, d emgegen­
über sie durch eine Anzahl fed ernd e r Segmentdichtungen ab · 
gedi c htet ist. 

De r Trotlll1le lantrieb erfolgt durch ein e entsprechende Über­
se tzuog auf einen Zahnkranz, der auf d e r Trommel befestigt 
is t. Auf d e r Trockentrommel si nd außerdem zwei Laufkränzf> 
angebrac ht, die auf zwei unter ein e m bestimmten "'Vinkel zur 
Trommelmitte angeordneten Laufrollen abrollen und so die 
Trommel in horizontaler Lage führen. Einer der Laufkränze 
besitz t zwei Führungsrollen, die die Trommel gegen Längs ­
,·e rschi ebungen s ic hern. 

Brschl'eibung und A rbcitsweise 

Die Naßgutzuführung erfolgt über eine regulie rbare Transport­
sch necke in den Einlauf d es fes tstehend en Einlaufgehäuses 
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Bild l. Schnitzel-Trockenanlage in einer 
Zuckerfabrik. Trommeltrockner Typ San­
g erhausen. 

a Transporte ur, b Zumeßschnecke , 
c Regler, d Trommelstutzen, e Trom­

mel-Trockner,1 Feuerung, mechanisch, 
e LuftauslaO, "Ausfallgehäuse, 
i Trockeogut-Ausziehschnecke, 
k Elevator für Trockenmaterial, 
lExhaustor, m Druckstuhen , 
,~ Staubabscheider, 0 Staubschnecke. 
p Brüdenrohr, q l<ohlebunker, 
r Notschornstcin , s EJev<'ltor für 
J( <:> hle . 

I 
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Das Trockengut fli eLlt selbsttätig in d as Ausauggehäuse , \\0 

es von einer Austragschn ecl< e abtransporti ert wird. Das Naß­
gut, z. B . Rübenschnitzel, Kartoffelscheiben, Rübenblatt, 
Grünfutter, muß für den Trocl<nungsproze ß entsprech end vor­
bereitet werden. Je nach Wassergeha lt und Art des Naßgutes 
wird de r Trocl<nungsprozeß geste uert, d. h . es wird die gün­
stigs te Tem peratur der H eißluft gewählt und di e erforderlichE' 
Drph zahl der Trockentrommel einges tellt . 

Wärmetechnische Richtwerte : 

Eietn t ts tempera t ur 
Spez. Wärme bedarf 

Therm. 'Wirkungsgrad (th) 
Rohkohleverbra uch 
Ablull temperat ur 
\Värme bilaoz . . . 
Gesamle Koh le 
Wasserverdampfung 
Abgasve rluste . . . 
Feuerungsverlns te 
Verluste in de r Mischkammer 
Wärme verlus te der Trommel 
Erwärmung des Trockengutes 

Pnellmatiscller UmlnuIt.rockllcr 

400 bis 800 0 C 
~ 950 Kcal/kg 
\Vasserverdampfung 
~ 0,65 
1,58 kg /kg Trockengu1 
90 bi. 120 0 C 
[ % ] 
100 
66 
15 
10 ,5 
6,9 
1,2 
0 ,4 

Die schematische Darstellung (Bild 2) zeigt eine vollständige 
pneumatisChe Trocl<l1LlDg$anlage . Der eigentli che Umlauf-

BUd 2. Pneumatischer Umlauf trockner 
a Feuerung, b Notschorosleio, c Aufgabebehälter, d Eintrag-
schleuder, e Saugrohr, I Fallrohr, g Uml aufrohr, h Sichler. 
i Rücklaufleitung, k Zerkleioerungseiodchtung, E~haustor, 
m Staubabscheider, n J(ühltrommel 
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trocJ<lI er besteht in den meisten f'ällen aus ' vi er senkrecht an­
geordneten Troc l<nerroh ren mi t ei ner gesam ten Rohrlänge 
von etwa 60 m, die vorwiegend direkt an eine F euerung an­
gesc l: lossen sind. Ein Ventilator saugt durch diese Rohre die in 
der F euerung erzeugten und zur Förderung erforder lichen 
H eizgase. Das zu trocl<nende Naßgut wird zuers t mit R eiße r 
ode r Häcl< selmaschine zerk leinert und dann über eine Zu ­
meßschn eck e lind Aufgabesch leuder direkt hinter der Feue­
rung in dic heißen Hau chgase gegeben. Dabei wi rd es von den 
Gasen mitgeri ssen lind trocl<net in wenigen Sekunden. 

Der e rste T eil des Rohrsystems ist de r Vortrocl<ner . Er be· 
steht aus Steig- und Fallrohr (etwa 10 m hoch, Bi ld 3). Der 
Vortrockner wird vom Naßgut nur einmal durchlaufen. Am 
Ende des Fallrohrs befinde t sich eine Ze rl<leinerungseinrich ­
tung (m eis t Hamme rm üh le) , die das getroCl<l1ete Gut in 
kleine Teile ze rschlägt. 

Bei einmaligem Durchgang durch den Trockner hönnen in­
folg e der kurzen Durchgangs zeit en von wenigen Sekunden 
a llerdings nur Tei lchen von geringer Größe bis auf den zur 
Haltbarmachung notwendigen R es twassergehalt \'on ~ 10 % 
getrocknet werd en . In jedem Naßgut bes tehen trotz sorg­
fä ltigster Zerldeinerung e rhebliche Unte rschi ede in G röße 
U'nd Struktur der Tei lchen, z. B . di e \' e rschiedene Struktur der 
Stpngpl- lind Blattt' ilp. U m aher auch die großen Stengp lteilc 

Bild 3_ Pneumatische Schnelltrockenan lage mit dem über das GebäudP. 
herausrageoden Fallrohr und Umlauflrocknerteil 
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p-inwandfrei und gleichmäßig trocknen zu können, ist am 
Ende der eigentli chen Trockne rrohre eine Sich tvorri eh tung 
eingebaut, die die groben, relativ schweren und unvollständig 
getrocl(neten T eile in diesem Sichter aus dem Rauebgasstrom 
ausscheidet und durch das Rückfallrohr in die Zerldeinerungs­
einrichtung zurück befördert . Die Streck e von der Schlag­
mühle bi s zum Sicl1ter bild et den eigentlichen Teil des Um­
lauftrockners, daher auch die K ennzeichnung als Umlauf­
trockn er. Das Umlaufsystem hat eine Länge von e twa 40 m 
und kann vom Gut wi ederholt durchlaufen we rden. 

Das getrockn ete Gut wird in einem Zykl ~ n abgeschieden, de r 
sich hinter dem Sichter befindet. Das Trocl;engut hat anl Ende 
der Trocl<nung eine Temperatur von e twa 80 ° C und wird an­
schließend durch ",ine Kühltrornmel bis auf C'twa 20 ° C herab ­
gek ühlt 

Technioche Da:e1'l 

Di e pneumatischen SChnelluilllauftrockner haben z. Z. die 
Leistungen von 25001<g bzw. 3500 kgl h ~aßgut bei 85 % 
Anfangs fcuchti g kEit , das ergibt 450 kg b zw. 600 kg/h Trocken­
gIlt von 10 % Endfeuehtigkeit. 

Dipl.-Forstw. H. COURTOIS*) 

Wärmetechnische Ricb t werte: 

Ei n tri t tstem perat ur 
Spezifische r Wärmebedarf 

Thermischer \Virkungsgrad 
Ablu{llemperatur . 
\Värmcbilaoz: 
Gesa mte Kohle 
\V asserverda mp( u ag 
Abgas verluste , 
Feuerungs- und Strahlungsverluste 
Erwärmung des Trockengutes 
OberfJäc hen verlus te 

400 bis 800 · C 
'" 980 l( cal/kg 
Wasserverdampfung 
'" 0,62 
100 bis 130 · C 
[%] 
100 
62 
17 
15 

1 
5 

Dieser Trocl<ner eignet sich b esonders für gehäckseltes Gruil ­
gut Das Grüngut wird ständig mit Heißluft umspült, dah e r 
kurze Trocknungszeiten. von wenigen Sekunden und trotz An­
wendung hoher, wirtschaftlicher T emperaturen schon ende 
Trocknung. Der Trockner selbst besitzt ein en einfac hen, über­
sich t li chen Aufbau, daher geringe Anlagekosten, ge ringe r 
Raumbedarf und insbesondere geringe r Grundfläcilenbedarf, 
leichte Regelbarkeit und Anpassungsfä higk eit an betriebliche 
Schwankungen. Der pneumatisChe Schnellumlauftrockn er ar ­
beite t mit Ausnahme d er Zerkleinerungseinrichtung und Auf­
gabeschleuder ohne roti e rende Teile. A 3 14:\ 

Holzschutz an Offenstallbauten 

Fü,' deu 13au von 0flenställen werden jährlich große ;'\lengen 1I0n Nutzholz eingeschlagen. Dieses wertvolte Bat/ ­
material in seiner Substanz 1tnd da111.il in seinem W ert möglichst lange Zeit nutzbar ZH erhalten, ist altein scholl 
vom Gesichtspunkt der B esta·ndserhaltung unsere!' F orste·n von außerordentlicher VOlkswirtschaftlicher Bedeutung . 
W ir haben deshalb den Autor gebeten, A1 öglichkeiten des wirksamen Holzschutzes an O/lenstaltbauten zu erläutern 
und dabei auch auf die Schädlichheit bestimmter P.räparate für die Tiere einzugehen. Darüber hinaw; werden 
i '01l i hm n och die verschiedenen Einbringl'erfahren behandelt. Die R edaktion 

Die Sicherung de r in Gebäuden und Stallungen angelegtell 
Investitionen ist eine überaus wichtige volkswirtschaftliche 
Aufgabe. Maßnahmen zu ihrer Durchführung sind b erei ts b ei 
der Grundst einlegung zu treffen , wobei dem Holzsc hut z ein 
ihm gebührender Platz ei'ngeräumt werden muß. Dies um so 
mehr, als z. Z. ein großer Bedarf und Verbrau ch an Ballholz 
für die Errichtung von Rind eroffenstäUen vorliegt . 

Um einen sinn\'ollen , zwecl<entsprechenden und auch wirk­
' amen Holzschutz durchführen zu können , müsse n die Ver ­
antwortli chen beim Bau von OffenstäUen mit einigen ele men ­
tarell K enntnissen d es Holzschutzes ausgerüstet sein. Uill 
Verstöße gegen di e Holzschutzgesetze ' ) \' erm eid en Zu helfen 
und darzulegen, daß di e Einhaltung und Durchführung un­
serer dem ol<ratischen Gesetze notwendig is t, soll im folgend en 
\'ersucht werden, di e Hauptfragen des Holzsc hutzes in vier 
grundlegenden Punl<tc n Z u erörtern. 

1. Vor welchen Einwirkungcn muß das Holz geschützt werdcn ~ 

Neb en dem F euer sind di e \\ichtigsten Feinde 'des Holzes die 
holzze rstörendell Pilze und bes tim m te Insekten. 

Di e hol zzerstöre nden Pilze entstehen aus Sporen, di e mik ro­
skopi sch ldein (0,00 2 bis 0 ,02 mrn) und in d er Luft a llgegen­
wärt ig sind. Zu ihrer Entwicldung benö tigen sie H olzfeuchtig-

.) Institut für physikalische Hol z technologie der Humboldt·Uoiversit ä t 
Berlin in Eberswalde !Direktor: Prof. Dr. Dr. h. c. I{. GOHRE) . 
l) VO über die Imprägnierung dts im Freien z ur Verwendung ge1angen­
den Hol zes. Gesetzblatt der DDR Nr. 107 (1951) S. 897. Erste Durch­
föhruogsbestimmung zu obiger Verordnung. Gesetzblatt d e r DDR (1956) 
Nr. 20. S.174. Anordnung über den baulichen Holzschutz in gedeckten 
Räumen und Anweisung zur Anordnung. Zentralblatt der DDR (1953) 
Nr. 34, S. 435. 
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kciten. die etwa zwisc hen 20 bis 80 % liegen, bezogen auf das 
Darrgewicht, und eine T emperatur von + 5° bis + 38° C. 
Die von den Pilzen (Bild I) beanspruchten optimalen Lebens­
bedingungen sind artspezifisch. Außerhalb der angegebenen 
Bereiche sterben di e Schädlinge keineswegs ab , sondern 
l<önncn inne rbalb gewisser Grenzen ein e Starreperiode durcli­
leben . Aus d er Spore entwickeln sich z,uerst fein e Pilz fäden, 
aus d enen später ein Pilzgeflec ht (Myzelium) entsteht. Diese 
Myzelien sind weiß, g rau oder sch mutziggrau gefärbt und 
durchsetzen allmähli ch das Holz . Sie können aber auch vom 
Beginn der Infekti on oder Sporenk eimung an ullsichtbar im 
Holz leben. Durc h Aussc heidung bes timmter Enzy me löst nun 
das My zel die Holzsubstanz a uf, um si ch davon zu ernähren 
Der hierdurc h entsteh ende F estigkeitsverlust - im fort ­
geschrittenen Stadium häufig eine würfelige Braunfärbuog -
ist dcr eigentliche Schaden, de r verhindert werd en muß. 

Von'- den ab zuwehrenden lnsel<ten nimmt. der Hausbock 
(Bild 2) ein e domini erende Stellung ein. Er liebt hohe relativ(' 
Luftfeuchtigkciten und ist d er gefährlichste Sc hädling illl 
Dachgebä lk. Aber auch an Leitungsmaste Il und Pfählen alle r 
Art is t e r zu finden. Seine zuerst 2 m rn lange, braunköpfige, 
t'lfenbeinweiße Larve eutwick elt sich in 4 bis 6 Jahren auf 
JO mm Länge und zernagt dcn Sp lint der Nadelhölzer mit 
knackend en " Fraßge räuschen". D er flachgebaute schwarze 
Käfer hat auf den Flügeldecken zwei helle Querbinden und 
ist e twa 1 bis 2 cm lang . Er fliegt im Juni bis August. Da,; 
Weibchen legt in dieser Zeit etwa 200 Eier. 

Alle Hölze r sind aber gegen Fäulnis und Insektenschäden weit­
gehend geschii tzt, wenn sie sic b in sehr nasse m Zustand 
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